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heine nach vielfach zu Abrutfchungen und find oft durch Kleine Seitenfchluchten 
mit jchroffen Wänden zerrijjen, ähnlich. wie bei den Parowen der Unteren 
MWeichjel. Auch die fandigen Hochufer, namentlich in der lebten Strece des 
ruffischen Stromlaufs, fcheinen ftellenweife dem Abbruche jtark ausgejeßt zu fein, 
befonder8 wo fie nicht durch Wald und Najendece gejchügt werden. 

1. Abflußvorgang. 

1. Vorbemerkung. 

Ein genaues Bild über den Abflußvorgang des Vljemen (des in Rußland 
gelegenen Memelftroms) kann man nicht geben, da zu wenig Wafferjtands- 

beobachtungen vorhanden find und obendrein die vorhandenen nur in ungenügendem 
Maße zugänglich gemacht werden konnten. Seit den ftebziger Jahren läßt die ruffische 
Wafjerbauverwaltung die Pegel bei Stolpey, Grodno und Komwno am Iljemen, 
fowie bei Slonim an der Szeara regelmäßig beobachten. Außerdem befinden 
fi) am Njemen noch 13, an der Szezara 3, an der Scheitelhaltung des Oginski- 

fanal3 2 (Ober- und Unterpegel der den Wygonowskifee abjchliegenden Schleuje 10) 
und an der Wilja 3 Pegel zweiter Ordnung, welche nur für Schiffahrtszwecfe 
nach Bedarf beobachtet werden. Mit Ausnahme des Grodnver PBegels, defjen 
Theilung am vechtsfeitigen Strompfeiler der Eifenbahnbrüce angebracht ift, haben 

: die zur Ablefung der Wafferftände dienenden Latten feinen fejten Bla, jondern 
werden je nach der Höhe des Wafjerjpiegel3 derart aufgejtellt, daß fie der 
Beobachter bequem ablefen fann. Bei jeder Aufftellung muß alfo der Höhen: 
unterfchied zwifchen dem al3 Norm dienenden Fetpunkfte und dem Nullpunkte 

der Latte neu beftimmt werden. Man jet dabei die Latten fo, daß thunlichit 
immer derjelbe Höhenunterjchied bleibt, der in den Beobachtungsverzeichntffen - 
vermerkt wird. Da aber die Umfjegung den Unterbeamten überlafjen tft, bietet 
diefes Verfahren eine Quelle zahlreicher Fehler, wenn fich auch die Höhenlage 
des Pegelfeitpunftes unverändert erhält. Die Feitpunfte find theilweife an das 
Höhenpunktneg der Landesvermeffung angefchlofjen, das auf den mittleren Wafjer- 
fpiegel des Baltifchen Meeres bezogen ift. Obgleich diefer annähernd mit N.N. 
zufammenfällt”), hat das im September 1897 an den Schmalleningfer Pegel an- 

gejchlojjene Nivellement der Strede Komno—Reichsgrenze eine bedeutende Ab- 
weichung ergeben, indem der Nullpunkt des preußifchen Grenzpegels danach 
6,507 m über Meeresfpiegel liegen würde, während er 7,358 m über N.N. liegt. 
Wenn man den Unterjchied von rund 0,85 m auch für die anderen Pegelitellen 
der betreffenden Strecke als gültig annimmt, fo beträgt die gewöhnliche Höhen- 
lage des Nullpunfts, auf N.N. bezogen, bei Kowno —= +- 21,04 m, bei Sred- 

*) Nach Betermanns Geographifchen MittHeilungen (Jahrg. 1898, ©. 284) haben die 

Arbeiten des ruffifchen Generals Nülke ergeben, daß die als Ausgangshorizonte Der 

ruffiichen Nivellement3 dienenden mittleren Wafferjpiegel des Baltifchen und Schwarzen 
Meeres innerhalb der Mefjungs-Fehlergrenze „als identifch mit dem deutjchen Horizont 
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nifi = + 15,25 m, bei SZurburg = + 10,60 m. Für Komno, wo das Mittel- 

wafjer der Sahresreihe 1877/94 den Werth 0,76 m a. ®P. befitt, beträgt aljo 
die Höhenlage des Mittehwafjers an der Begelitelle + 21,80 m, was gut über- 
einftimmt mit der aus den Tillofchen Veröffentlichungen entnommenen Angabe 
von + 21,50 m für die etwas weiter ftromabmwärts gelegene Mindung der 
Rilja. 

Don den vier PVegeln erfter Ordnung liegen nur die in der amtlichen 
Veröffentlihung „Wafjerftände der Flüffe und Seen des europäischen Rußlands“ 
(St. "Petersburg 1881) enthaltenen Beobachtungen der Jahre 1877/80 vor, 
außerdem die Mittelwerthe für die einzelnen Monate der Yahresreihe 1881/94. 
Senes Werk enthält die Tagesbeobachtungen in bildlicher Darftellung (leider in 
fehr Heinem Maßjtabe), ferner die Zahlenangaben für den niedrigjten, mittleren 
und höchiten Zahreswafjerftand, für den niedrigften und den am häufigiten ein- 
getretenen Wafferjtand während der Schiffahrtszeit, jomwie über den Beginn und 
das Ende der Eisbededfung des Stromes. Lebtere Angaben fonnten für die 
Sahresreihe 1881/94 aus den jährlichen Beröffentlichungen der Statiftit des 
ruffischen Minifteriums der Wegeverbindungen ergänzt werden. Diejelben geben für 

Sämtliche Pegel exfter und zweiter Ordnung an, wann und bei welchen Wafjer- 
ftänden im Frühjahr der Eisgang anfing und endigte, im Herbite das Grundeis- 
treiben begann und zum Stehen fam. In den Anmerkungen finden fich mehrfach 
nähere Mittheilungen über die Eisverhältnifje während des Winterd. Die 
Zufammenftellung diefer Mittheilungen und Vergleiche mit den Beobachtungen 
an unferen preußifchen Begelftellen zeigen, mindejtens für die Zeitangaben, eine 
befriedigende Uebereinftimmung, wenn der zwölf Tage betragende Unterfchied des 
Gregorianifchen und Julianifchen Kalenders berücichtigt wird. Bei den folgenden, 
auf den ruffischen (Sulianifchen) Kalender bezogenen Zeitangaben ift zu beachten, 
daß fie gegen die unferigen um 12 Tage zurücd find. Da für die Jahresreihe 
1881/94 nur Monats-Mittelwerthe vorliegen, ließ fich feine Umrechnung vor- 
nehmen. Dagegen wurden die Wafjerftandsangaben aus Safchen in Meter um- 
gerechnet (1 Safchen = 2,134 ın). 

2. Wajjerftandsbewegung. 

Obgleich eine vierjährige Zeitjpanne viel zu furz ift, um eine zuverläffige 
Meberjicht über die Wafjerjtandsbewegung im Kreislaufe des Jahres zu geben, 
Vtefert die Tabelle auf Seite 103 doch wohl ein annähernd richtiges Bild. Wenig- 
ftens weicht dasjelbe für den Gang der monatlichen Mittelwafjerzahlen nicht allzu 
jehr ab von dem Gange innerhalb der 18-jährigen Reihe 1877/94. 

Während im Allgemeinen die Zahlen für den längeren Zeitraum geringer 
als für die furze Zeitipanme find, ift das Mittelwaffer des März bei Kowno 

größer, dasjenige des Februar aber unverhältnigmäßig viel Heiner, weil 1879 
auffallend hohe Wafjerftände vom Anfange bis gegen Ende des Monats Februar 
am dortigen Pegel verzeichnet worden find, welche vielleicht durch eine bei der 
vorzeitigen Fluthwelle vom 5. Februar entitandene hartnäcige Eisverjegung 
unterhalb verurfacht waren. Der vuffische März ift der hauptfächliche Hoch-


